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Die Zeitungen erzielten 2010 die zweit-

höchsten Netto-Werbeeinnahmen aller 

Werbeträger. Dies zeigen die vom Zentral-

verband der deutschen Werbewirtschaft 

(ZAW) regelmäßig ermittelten Netto-

Werbeumsätze. Mit Werbeeinnahmen in 

Höhe von über 3,8 Milliarden Euro lagen 

die Zeitungen 2010 in der Spitzengruppe 

der umsatzstärksten Medien.  

1EIN 
STARKER 
WERBETRÄGER

46,7 Millionen Bürger in Deutschland 

greifen täglich zur gedruckten Zeitung. 

Die Tageszeitungen in Deutschland ha-

ben damit eine Reichweite von 66,6 Pro-

zent, alle Zeitungsgattungen zusammen 

erreichen 71 Prozent. Die Leselust ist in 

allen Alters- und Bevölkerungsgruppen 

stark ausgeprägt. Leser kommen aus 

allen soziodemografi schen Schichten, 

wobei höher gebildete und besser ver-

dienende Personen überdurchschnittlich 

häufi g Zeitung lesen. Mit der Zeitung kön-

nen praktisch alle Bevölkerungsgruppen 

und alle Verbraucher auf einen Schlag er-

reicht werden – Tag für Tag. 

2 VON
FAST
ALLEN
GELESEN

Werbung in der Zeitung hat ein besonders hohes Wirkungspotenzial: Die Zeitung wird primär am 

Vormittag gelesen – wenn sich die Rezipienten noch in der aktiven Phase der Tagesplanung und 

Entscheidungsvorbereitung befi nden. Aktivierungspotential und Kaufi mpuls der Zeitungswerbung 

sind daher besonders hoch. Die meisten lesen gleich vormittags oder spätestens im Laufe des 

Nachmittags. Bis 12 Uhr mittags haben gut drei Viertel bereits in ihrer Zeitung gelesen. Durch 

den günstigen Lesezeitpunkt wird der praktische Einkaufsnutzen von Werbung in der Zeitung 

noch deutlich erhöht, indem die dort erhaltenen Informationen in Kaufentscheidungen umgesetzt 

werden können.  

3 VOR
DEM
EINKAUF
GELESEN

Zeitungen bieten Durchblick. Wer was 

sagt, meint oder tut – die Zeitung be-

richtet darüber und gibt damit Orientie-

rung. Von ihren Lesern wird die Zeitung 

täglich erwartet – zur Information über 

alle Lebensbereiche und zur Orientierung 

über die aktuellen Angebote des Han-

dels. Daher ist die Zeitung unverzichtbar 

und wird entsprechend intensiv genutzt. 

39 Minuten wird die tägliche Zeitung im 

Durchschnitt gelesen. Zwei Drittel der Le-

ser (66 Prozent) geben an, dass sie in der 

Regel alle bzw. mindestens drei Viertel 

der Seiten ihrer Tageszeitung lesen. Und 

die Zeitung wird weitgehend vollständig 

durchgeblättert oder -gelesen, wobei sie 

ein nennenswerter Teil der Leser sogar 

mehrfach zur Hand nimmt. Daher haben 

Anzeigen in allen Teilen der Zeitung her-

vorragende Beachtungschancen. 

4 AUSFÜHRLICH
GENUTZT

In der Bevölkerung ist die Zeitung nach 

wie vor das mit Abstand wichtigste Medi-

um für die Information über den eigenen 

Wohnort und die nähere Umgebung. Mit 

ihrer differenzierten und aktuellen Bericht-

erstattung über die regionalen Gescheh-

nisse ist die Zeitung das unverzichtbare 

Basismedium für die regionale und lokale 

Kommunikation. Dies gilt für die redaktio-

nellen Teile und für die Werbung. Was ge-

schieht im lokalen und regionalen Raum, 

welche Angebote der Werbetreibenden 

gibt es vor Ort? Die aktuelle Tageszeitung 

bietet täglich Antwort und hält so über 

das Geschehen auf dem Laufenden. 

5 REGIONALE
UND
LOKALE
KOMPETENZ



Werbung in Zeitungen stößt auf große 

Akzeptanz. Die große Mehrzahl der Leser 

beurteilt Zeitungsanzeigen als hilfreiche 

Verbraucherinformation und ist damit auf-

geschlossen für Werbebotschaften, die 

sehr gerne als Entscheidungshilfe genutzt 

werden. Mehr als acht von zehn Lesern 

sind der Ansicht, dass Anzeigen in der 

Zeitung „glaubwürdig und zuverlässig“ 

sind, 79 Prozent bestätigen den prakti-

schen Einkaufsnutzen der Zeitungsanzei-

gen. Die positive Bewertung ist die beste 

Voraussetzung für den Erfolg der Unter-

nehmen, die bei ihrer Abverkaufs- und 

Imagewerbung auf die Zeitung setzen. 

7 ZEITUNGS-
WERBUNG
IST
NÜTZLICH

Ein hoher Zeitungsanteil im Media-Mix 

führt zu deutlich besseren Wirkungen. 

Werbekampagnen werden umso besser 

erinnert, wenn die Zeitungen mit einem 

substanziellen Anteil im Media-Mix ver-

treten sind. Starke Kampagnen fallen 

durch Format und Farbe in der Zeitung 

besonders auf und bereits mittlere Media-

Mix-Anteile sorgen dafür, dass die Konsu-

menten diesen Impuls ohne weitere Stüt-

zung aus dem Gedächtnis reproduzieren 

können. Was in der Zeitung steht, merkt 

man sich besonders gut, nämlich das 

"Wichtige" und "Richtige", was es sich zu 

merken lohnt. 

8 ZEITUNGEN
VERANKERN
BOTSCHAFTEN
IM
GEDÄCHTNIS



Hurenkind bezeichnet man ei-
nen Fehler im Umbruch eines 
Werkes. Die letzte Zeile eines 
Absatzes steht dabei alleine 
am Anfang einer neuen Sei-
te oder Spalte. Das bedeutet, 
dass hierbei die letzte Zeile 
eines Absatzes an den Anfang 
einer neuen Spalte oder Seite 
gesetzt wird. 

Diesen Fehler bezeichnet man 
heute auch als Witwe, wel-
cher vielleicht doch ein et-
was freundlicheres Frauenbild 
vermittelt. In der Typographie 
gelten Witwen als schwe-
re handwerkliche Fehler. Sie 
beeinträchtigen die Konturen 
des Satzspiegels besonders 
stark.

HURENKIND?
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